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Magistrat miasta Eodzi 1 

Za wiadamia spisowych stale w m. Kodzi zamieszkatych, 
iz losowanie odbyć się ma tu w miejscu w dniu 16 (28) 
pażdziernika r. b. chrzescjan i 17 (29) t. m. i r. staroza- 
konnych. 3 i , 

` - Każdy zatem spisowy nie posiadający prawnego wyta- 
czenia i będący w- wieku: od 20 do 22 lat wigeznie, t. J. 
urodzony w-roku 1847, 1846 lub 1845 nie oczekując wez- 
wania, obowiązany jest w terminie oznaczonym: o godzinie 
Tej z rana stawić sig przed Kommisją Konskrypcyjną w do- 
mu wdowy Kleuner pod N. 1357, pod odpbwiedzialnoscig ja- 
ka za niestawiennictwo jest zagrożoną. 

Spisuwi. zus czasowo tu mieszkający, powinni dla odby- 
cia losowania udać sig do miejsca, gdzie są księgą ludności 
stałej objęci. ; . , We, 
Lodz, dnia 2 (14) pazdziernika 1868 r. 
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Rin den Büchern der beſtändigen Einwobn 
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; Der Magiſtrat der Stadt Bodz 
benachrichtigt‘ die in der Stadt Lodz wohnhaften Militärpflichti⸗ 
gen, daß am hieſigen Orte die Looſung für die Chriften am 16. 
(28.) Oktober d. J. und für die Israeliten am 17. (29.) Okto⸗ 
ber d. J. ſtattfinden wird. l l h 
„Ein jeder, keine geſetzliche Ausſchließung vom Milttärdienfte 
habende Militärpflichtige im Alter von 20 bis 22 Jahren, näm⸗ 
lich der im Jahre 1847, 1846 oder 1845 geboren iſt, hat ſich, 
ohne eine Aufforderung abzuwarten, an dem genannten Tage um 
T Ube Morgens vor der Konſkriptions⸗Kommiſſion im Hauſe der 


»Wittwe Klennert, unter Ne. 1357 zu ſtellen und zwar bei der ge- 


jeglich angedrohten Verantwortlichkeit. - 
„Die zeitweilig in der hiefigen Stadt ſich aufhaltenden Milt- 
tärpflichtigen haben fid zur evoſung dorthin zu begeben, wo fie 
i ; wobner eingetragen find. 
Tod!, den 2. (14) Oktober 1868. i 
Io.ener. .' i 


Ke Cekperapb: Mirxaisekiü, 


Magistrat Miasta Bodzi. AN: 

W dalszyın ciągu ogłoszenia, w Gazecie Łódzkiej Nr. 
113 podaje uo wiadomości, że z rozporządzenia JW. Na- 
miestnika i -elöwnodowodzgcego., wojskami rozlokowanym 
bedzie w m, tutejszem na zimowe kwatery sztab batalionu 
Eadożskiego pułku piechoty. l 


Deputacja kwaterniczu na posiedzeniu swem w driu 30 


l wrzesnia (12 pażdziernika) :1868 roku przeznaczyła kwatery 


idla pp. Oficerów tegoz batalionu u- właścicieli domów, a mia- 
nowicie dla 2ch Sztab Oficerów u pp: Izrakla Poznańskiego 
N. 141 i Friedricha’’Ejzenbrauna N. 508, dla Ober Oticerów 
u pp. Frydrycha' Gröser N. 1268 i Karola Müller N. 1264. 

. O. czem Magistrat zawiadamia i wzywa, aby kwatery 


na dzień 5 (17) października r. b. należycie umeblowane do 


użytku. oddane były. M ` . 
-> W Łodzi dnia 3 (15) października. 1868 r. ehh 


Ipesiaente 9. Iofench 


terie-Regimentes in der hieſigen Stadt auf 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz. : 

In weiterer Folge der in Nr. 113 der Kodzer Zeitung ent- ` 
haltenen Bekanntmachung wird hiermit angezeigt, daß auf Ver⸗ 
ordnung Sr. Erlaucht des Grafen Statthalters und Oberbefehls⸗ 
habers der Truppen der Bataillonsſtab des Ladogaiſchen Infan⸗ 
Winter⸗Quartiere zu 
ſtehen kommt. l i; 

Die Einquartierungs⸗Deputation hat auf ihrer Sitzung am 
30. September (12.) Oktober 1868 die Quartiere für die Offi» 
ziere dieſes Bataillons folgendermaßen beitimmt und zwar: für 
2 Stabsoffiziere bei den Herten: Iſrael Poſnauſki, Nr. 141 und 
Friedrich Eiſenbraun, Nr. 508 für 2 Oberofftziere bei den 


Herren: Friedrich Gröſer, 1268 und Karl Müller, Nr. 1264. 


Indem der Magiſtrat dieſes anzeigt, fordert er zugleich auf, 
die Quartiere gehörig möblirt zum 5. (17.) Oktober d. J. zum 
Gebrauch abzugeben. Lodz, den 3. (15.) Oktober 1868. 


- Gexperapı Tpeiinx®, 


Magistrat miasta Lodzü : 


B. poddany pruski Frydrych Bernhardt i b. poddani 
krölestwa saskiego, Ernest Herman Schütz i Karol Adolf 
Zange, teraz zaš stali mieszkańcy kraju tutejszego i tu w 
m. Kodzi księgami ludności objeci pod NNr. domów, 285, 


270 i 1273 podali pośby do Magistratu o przywröcenie im 


‚ praw. pierwotnego podiahstwa na zasadzie Najwyżej zatwier- 


` 


dzonych na niu 10 lutego 1864 roku, a obecnie ogEłoszo- 
nych przepisò wo, osiedleniu cudzoziemców. 
0 czem podając do wiadomości powszechnej 
wzywa wWszystkich majacych uzasadnione pretensje do re- 
czonych osób; ażeby 2 dowodami usprawiedliwialgcemi takus 
we w ciągu tygodni czterech od daty. niniejszegu ogtoszenia 


Magistrat 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz. 

Der frühere preußiſche Unterthan Friedrich Bernhardt und 
die früheren Unterthauen des Königreichs Sachſen, Ernſt Hermann 
Schütz und Karl Adolf Zange, gegenwärtig beſtändige Bewohner 


dieſes Landes und hier in der Stadt Kodz, in den Bepölkerungs⸗ 


Büchern, unter den Hausnummern 285, 270 und 1278 eingetra⸗ 
gen haben bei dem Magiſtrate Bittſchriften um Wiedergewährung. 
der Rechte ibrer früheren Unterthanenſchaft auf Grund der am 10. 


Februar 1864 Allerhöchſt beſtätigten und gegenwärtig veröffentlichten 


Vorſchriften über die Anſiedlung der Ausländer, eingereicht. 
Indem der Magiſtrat dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
fordert er zugleich alle Diejenigen, welche an die genannten Per⸗ 


ſonen begründete Anſprüche zu machen haben auf, binnen vier 


Wochen vom Tage dieſer Bekauntmachung an ſich mit den ge⸗ 
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t 


zgłosili się do Magistratu, po upływie bowiem tego czasu ſetzlichen Beweiſen auf dem hieſizen Magiſtrate zu melden, bæ 


żądaniu: powyzszemu właściwy kierunek nadanym będzie.. 


Eod} dnia 26 września (S pazdz.) 1868 r. 


Ilpesuaents 3. Houeıer. 


nach Verlauf dieſer Zeit, dem obigen Verlangen die entſprechen⸗ 


de Richtung gegeben wird. 
Lodz, den. 26. September (8. Oktober), 1868, 


Cenperapr Muxaubckifi. 


Listy nie wrasciwie do skrzynek pocztowych włożone 


a. mianowicie z uzywauemi markami: Iczka Patron W War- 
Sza wie, Benek Lichtenbaum w Warszawie, Majer Halpern W 


Warszawie,—oraz 10 listów ha koszt jako z nienaklejunemi 
markami sa do odebrania w urzędzie pocztowym. 


u In land. 


Verordnung 
über die Abgaben für das Recht zu Handel und: - 
anderen Gewerben. 
(Fortſetzung von Nr. 116.) 
Ergänzungs⸗Beſtimmungen 
zur Verordnung über die Abgaben für das Handels- 
und Gewerberecht. N 


Ueber eine als zeitweilige Maßregel geltende Befreiung der 
in Bergwerken und Zuckerfabriken, ſo wie in außerhalb der 
Städte befindlichen. Brennereien, Brauereien und Methfa⸗ 
briten, als Commis fungirenden Perſonen, von der Löſung 
, 1 der Zeugniſſe. 5 
Seine Majeſtät der Kaiſer haben auf die allerunterthänigſte 
Vorlage des Herrn Finanz⸗Miniſters, am 5. März 1865 Aller⸗ 
höchſt zu befehlen geruth als. zeitweilige Maßregel, bis zur fer⸗ 
neren Einſicht von den, als Verwalter, Meifter Comptolrdiener 
und überhaupt als Commi's in Bergwerken. und Zuckerfabriken 
überhaupt wie auch in außerhalb der Städte befindlichen Bren⸗ 
nereien, Bierbrauereien und Metbfabrifen angeſtellten Perſonen 
die Löſung von Handlungsdiener⸗Zeugniſſen nicht zu verlangen, 
jedoch mit der Bedingung, daß. diejenigen Commis, welche die 
Beſitzer der erwähnten Fabriken in Comptoiren, Niederlagen und 
Läden außerhalb der Fabriken ſelbſt halten, ſich unbedingt mit 
den, der Art ihrer Verpflichtungen entſprechenden Zeu, niſſen ver- 


ſeben. (Samml. d. gef Beſt. u. Ver. herausg. v. Reg. Sen. 


1865 Nr. 29.) 


Ueber die Erleubniß zum Unterhalt von unbedeutenden. 
Waſſermühlen auf Zeugniſſen für Kleinhandel. 

Nach Allerhöchſtem Befehl vom 29. Mat 1865 iſt es erlaubt, 
Waſſermühlen, welche nicht mehr als vier Gänge haben, auf 
Zeuguiſſe und Billete für Kleinhandel, gleich den Wen dmühlen, 
zu halten, mit der Bemerkung, daß dieſe Erleichterung gegenwär⸗ 
lig als zeitweilige Maßregel zugelaſſen werde und daß nach Ab⸗ 
lauf von drei Jabren, und wenn es fär paſſend befunden wird,, 
auch früher, das Finanz⸗Miniſterium nach den, gemachten. Erfah⸗ 
rungen eine beſondere Vorlage über dieſen Gegenſtand in der 
feſtgeſtellten Ordnung einreiche. (Samml. d.. ae). Beſt. u. Ver., 
Ausg. Sen. 1865 Nr. 57.), „ N 


Heber eine Erleichterung in der Zahlung der Abgaben, 
für die Beſitzer unbedeutender Dampfſchiffahrts. 
„ U.lrnnternehmungen. a 

Seine Majeſtät der Kalſer haben in 


lage desſelben, am 19. Januar 1863. Allerhächſt z 2 z 
ruth: den Art: 36: der ee ee ee 
der Dampfſchiffahrts⸗ Unternehmungen, welche von Compagnien 
oder Geſellſchaften oder auch Privatperfonen unterhalten, werden, 
in ſeiner vollen. Kraft beizubehalten, wenn die Kraft N 
ſchiffe ſechezig Pferdekräften gleichkommt oder überſteigt, hinſicht⸗ 
lich der weniger bedeutenden aber zu verordnen, daß die Beſitzer 
einzelner Dampfſchiffe von ein und vierzig bis ſechszig Pferde⸗ 
kraft oder mehrerer Dampfſchiffe, wenn die Geſammtkfaft verjel 
den dieſes Maß nicht überſteigt, 
Billete 2ter Gilde zu nehmen; Befiper, einzelner Dampfſchiffe von 
vierzig Pferde kraft oder einiger Schiffe, deren Geſammtkraft vier 
zig Pferde nicht überſteigt, Zeugniſſe und Billete auf Kleinhans 
del nehmen können; dieſe Erleichterunz. gezeuwärtig als zeitwei⸗ 


N 


dem Mangel an einem entſprechenden Thron⸗Kandidaten. 
verdient bemerkt zu werden, daß die Führer dieſer Parthei, Die: 


ſcheidenden Schritt 


Mafeſtät der Ke Í Folge einer Vor⸗ 
ſtellang des Finanz Miniſters im Miniſter⸗Romite und nach Vor⸗ 


t Art. Verorduung vom 9. Februar 1865 über; 
die Abgaben für das Recht zu Handel und Gewerben hinſichtlich. 


t der Dampf⸗ 


verpflichtet find Zeugniſſe und 


Uneigentlich in die Brieffaſten eingelegte. Briefen mit ges 
brauchten Marken: Fet Patron in Warſchau, Berek Lichterbaum 
in Warſchau, Majer Halpern, in Warſchau, und 10 Briefe welche 
unfrankirt in den Brief⸗Kaſten vorgefunden wurden. und auf dem. 


Poſtamte zur Abnahme ſich befinden.. i 


‚lige Maßregel zuzulaſſen mit der Bedingung, daß wegen Abän⸗ 


derung des Geſetzes nach den gemachten Erfahrungen eine Bore. 
stellung, in der feſtgeſtellten Ordnung, nach Verlauf von dret 
Jahren einzureichen. (Sanml. der gej Beſt. u. Verord, Ausg. 
d. R. Sen. 1866 Nr. 17. (Fetſegung folgt) 


Politiſche Rundſchau. 


Warſchau,, 14 Oktober. Die interimiſtiſche Regierung 
im Spanien war bemüht, vermittelſt Maßregeln zur Sicherung. 
der öffentlichen Ruhe und dadurch, daß‘ fie den Urheiterklaſſen. 


Beſchäftigung verſchaffte, die politiſche Bewegung auf dem We⸗ 


ge der Mäßigung zu erhalten und die en der: interi 
miſtiſchen Regierung durch alle Provinzen des Landes verleiht 


ihr eine hinlängliche Macht zur Erhaltung der Ruhe. Hinſicht— 
lich der zukünftigen Regierungsform herrſcht, eine fortwährende 


Unſicherheit und die entſchieden liberalen. Proklamatiouen fo wie 
die Verordnungen der interimiſtiſchen Regierung und der 


Central⸗Junta laffen die Muthmaſſung zu, daß keiner von den 


fid um den Thron bewerbenden Kandidaten. Hoffnung haben 
kann, wenn feine Vergangenheit keine Bürgſchaften für die Durch⸗ 
führung der liberalen Grundſätze bietet. Obgleich General Prim 


ſich für die Monarchie erklärt. hat, ſo läßt. dennoch das immer 
heftigere Auftreten der demokratiſchen Parthei befürchten, daß auch 


die Republik viele Stimmen ſür ſich haben wird, beſonders bei 


Herren Rivers und Madoz, ziemlich wichtige Anſtellungen in. 
Madrit erhalten haben und zwar der erſtere als Bürgermetiter. 
und der zweite als Gouverneur der Provinz Madrit. Das Ge- 
rücht, daß der General⸗Gauverneur der Bufe Kuba ſich dem: 
Aufſtand angeſchloſſen hat, war verfrüht, da der atlantiſche Tee 
legraph berichtet, daß noch am 10 Oktober der Geburtstag der 
Königin Isabella in Havannah mit den gewöhulichen Feſtlichkei⸗ 
ten begangen worden. iſt. 5 = 

Aus dem Grunde, daß der Kaiſer der Franzoſen feine Abe 
reife aus. Biarritz, aufgeſchoben hat, waren in Paris Gerüchte in. 
Umlauf, daß er gleich nach feiner Rückkehr durch einen, ent: - 
entweder in liberalem. oder in reaktionä⸗ 
rem Sinne auf die Anderung der gegenwärtigen. Lage einwir⸗ 
feu wird. „Semaine financiere“ behauptet, daß KaiſerNapo⸗ 
leon wieder beſchloſſen, hat, zu einer allgeineinen Abrüſtung 
zu gelangen, aber nicht. vermiftelſt eines Krieges, ſondern ver 
mittelſt des Friedens und der Diplomatie. Ohne Zweifel würde 


die friedliche Lage Europa's eine Abrüſtung hoffen laſſen, in wel- 


chem Sinne aber Kaiſer Napoleon die Initiatiwe in dieſem Ge⸗ 
genſtande nehmen wird und ob dieſelbe nicht eben ſo erfolglos. 


Uleiben wird, wie die früheren Bemühungen, daß ift ſchwer vore 


auszuſehen. ; , . 

Die Polemik zwiſchen der Patrie”: und der „Nordd. Allg.“ 
Big” kann man als beendet anſehen, da „Pakrie“ erklärt hat,, 
daß ihr Artikel nur friedliche Beſtrebungen hatte und nur eine 
Antwort auf die Herausforderungen der Deutſchen Zeitungen war. 


Man muß geſtehen, daß „Patrie“ eine ſonderbare Form gewählt 


hat, ihre friedlichen Geſinnungen kund zu geben, indem fie mit. 


„Drohungen gegen Prenßen auftrat und dabei leugnet die „Nordd. 


Allg. Ztg.“ noch, daß die deutſchen Zeitungen eine herausfordern 
de Stellung gegen Frankreich angenommen haben ſollen. In den 

diplomatiſchen Kreiſen in Paris verficherte man, daß die franzö⸗ 

ſiſche Regierung wenigſtens für jetzt nicht daran denke, die Nord. 
ſchlezwigſche Frage und zwar die Nichterfüllung des ö⸗ten Artikels 
des Prager Vertrages zum Vorwande einer angriffsmäßigen Poe- 
litik gegen Preußen zu nehmen und Hr. Mauftier verſicherte, daß: 


das Pariſer Kabinet in den Berathungen mit dem Bevollmächtig⸗ 


den des Norddeutſchen Bundes abſichtlich vermeidet, empfindliche 


„Gegenſtände zu berühren. 


Die öſterreichiſche Regierung bemüht ſich mit aller Energie, 
bie Kriſie im konſtitutionellen Leben des. Staates, welche durch 


die offene Oppoſition der Böhmen und den geheimen Widerſtand 


der klerikalen Parthei hervorgerufen iſt, zu beſeitigen. Sie hat 


die Schließung des Tiroler Landtages aubefohlen, weil derſelbe 


ſich weigerte, die Regierungs⸗Vorſchläge hinſichnlich Einführung 
des Schulgeſetzes anzunehmen, und beſchloſſen dieſes Geſeßz un⸗ 
mittelbar durch Regierungs- Verordnungen einzuführen, Um die 
Unruhe in Böhmen zu unterdrücken, hat der Kaiſer eine Verord— 
nung erlaſſen, welche das Kabinet zu einer zu einer zeit⸗ 
weiligen Aufhebung der Konſtitutionsrechte ermächtigt und in Fol⸗ 
ge deffen ijt in Prag und deffen Umgegenden der Ausnahmezu— 


ſtand veröffentlicht worden. Gleichzeitig ift Baron Kellersperg 


von feinem, Amte als Statthalter in Böhmen entlaſſen und au 


kus feldad. 


ſeine Stelle der Feldmarſchall⸗Lieutenant Koller ernannt worden. 
Das Londoner Kabinet hat eine Bitte der interimiſtiſchen fandio- 
tiſchen Regierung, die Inſel Kandia in den Schutz Englands zu 


nehmen, abſchläglich beantwortet und erklärt, daß ues amtlich dieje 


Regierung gar nicht kennt. Dieſes beweiſt, daß die Nachrichten 
über die vollſtändige Unterdrückung des kandiotiſchen Aufſtandes 
irrig waren. ` l l , 

j Wien, 14 Oktober. „Wiener Abendpoſt“ berichtet, daß 
die rumäniſche Regierung, auf Verlangen des öſterreichiſchen Re— 
präſentanten in Bukareſt Oſterreich vollſtändige Genngthuung we 
gen der Juden-Verfolgungen in Galacz gegeben hat. 

Paris, 14 Oktober. Prim bat an Prinz Napoleon einen 
für den Kaiſer beſtimmten Brief geſchrieben, in welchem er en 
klärt, daß die interimiſtiſche Regierung keinen in Voraus gefaßten 
Gedanken hinſichtlich des Thron-Kandidaten hat und bemüht ſein 
wird, daß die Wahl auf einen für ganz Europa. und beſonders 
für Frankreich angeuehmen Fürſten falle. 

l ; ~ D Warſch.), 


Vermiſchtes. 


Der Wahrheit die Ehre! 


Ein neuer Theaterrecenſent gibt fid unter der Chiffer S in, 


Ni. 115 unſrer „Zodzer Zeitung“ die Mübe das Publikum über 
ein angebliches Mißverſtändniß aufzuklaren, jedoch ſcheint der 
Recenſent ſelbſt über den, wahren Sachverhalt jo wenig aufge 
klärt zu ſein, daß ſeine ſogenannte Aufklärung mehr einer Ver⸗ 
drehung des Sachverhaltes gleicht. Deßhalb dürfte es nöthig fein, 
den wahren Sachverhalt zu weröffentlichen. Nachdem ſämmtliche 


1 v 
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Serdeczne podziekowanie! 
Składamy panu Neumann ete, znanemu w. wielu Eu- 
zopejskich krajach ze swego arcyskutecznego wynalazku le- 
czenia bólu zehöw' nie rwiąc ich, oraz stabosci uszu, głucho- 
ty etc., a to za wyleczenie szybkie 2 Bajokrupniejszych bo- 
low zębowych, których niebezpieczno było dać wyryrywaé. 
(Pan Neumann mieszka w Łodzi w Patacu Nr. 336, 
ulica Sredaia). N 
J. C. wraz z Zong. 


 Amerykanskiego 
- -w Mani pod Łodzią, 


‚zawiadamia. niniejszem pp. interessantöw,. iz dla. dogodnosci 
Szanomnej Publiczności, szczególnie pp. piekarzy, obok. hur- 
"towej sprzedaży, częsciową sprzedaż mąki i kaszy pszennej, 
jak równie mąki żytniej urzadait, Młyn powyższy produku-- 
je gatunki mäk jak nastgzpuſe- we 
,,,Pszenna Nr. 000, 00, 0, 15. 2.“ 

Zytiig Nr. 1 122: i 


ï takowg we workach pigé pudów wagi netto: zawierajgeych,. 
po cenach statych fabrycznych sprzedaje. ' 


-Skład główny w Nowym Rynku wdomu pana S. Mar- 


r E Dr en el Strabe) 
- Zarząd Młyna Parowego 


der amerikaniſchen Dampfmühle 


Engagements ſchon abgeſchloſſen waren erhielt Hr. Heinrich einen 
Brief von Hrn. Zoner, der mit ſehr wenig Worten folgendes 
Offert enthielt: Wenn Hr. Heinrich unter Leitung eines von 
Hrn. Zoner engagirten Kapellmeiſters mit ſeiner Kapelle ſpielen 
wolle, mit feinen Muſikern allen Proben beizuwohnen fih per- 


pflichte und keine überſpannten Forderungen ſtelle, fo bitte 


Hr. Zoner um Antwort bis zum andern Tag. Im Begriff ab⸗ 
zureiſen, beauftragte Hr. Heinrich ſeine Gattin mit der Beant⸗ 
wortung, welche dahin lautete, daß eine definitive Antwort wegen 
der Abreiſe unmöglich fei, daß fich Hr. Heinrich jedoch febr freuen 
würde, wenn ihn Hr. Boner, nach der Rückkehr von der Reiſe 
mit feiner Gegenwart beehren möchte um die Angelegenheit münd— 


lich zu beſprechen. Hiermit waren die Unterhandlungen beendet, 


denn Hr. Zoner ließ nichts mehr von ſich hören. Da nun Herr 
Heinrich noch gar keine Forderung geſtellt hatte, fo ift es wirt- 
lich als mathematiſches Kunſtſtück zu betrachten, wenn der Hr. 
Recenſent hieraus einen Mehrkoſtenbetrag von 1500 Rub. be⸗ 
rechnen will Wenn nun der Herr Receuſent den Muſikern d 

Hrn. Heinrich den Vorwurf macht Weber zu ſein, ſo bleibt es 
ſich doch gauz gleich, ob ein Mnſiker in feiner freien Zeit wes 
bert oder Detailhandel im kleinſten Maße treibt, ſo wür⸗ 
den die Muſiker jedenfalls bei genügender und lohnender Beſchäf⸗ 


tigung den Nebenerwerb aufgegeben haben, jö daß das Einſtu⸗ 


diren Offenbach'ſcher Singſpiele immerhin möglich geweſen wäre 
mit Kräften die erft kürzlich eine Haydn'ſche Symphonie zur all⸗ 
gemeinen Zufriedenheit aufgeführt haben. Herr Reeenſenk ſcheint 
überhaupt nicht zu wiſſen, daß Sänger und Orcheſter für ſich ein⸗ 
ſtudiren und höchſtens 2 oder 3 Enſemblsproben ſtattfinden. Was 
nun die Möglichkeit einer guten, gediegenen Aufführung der Sing⸗ 
ſpiele betrifft, ſo läßt ſich doch erwarken, daß Herr Heinrich mit 
wirklichen Sängern, denn ſolche hat doch Hr. Zoner engagirt, 


eine gelungene Auffübrung zu Stande bringe, nachdem er erſt in - 


letzter Zeit eine ganze Reihe großer Poſſen mit Geſang, welche oft 
ebenſopiele Geſangsnummern enthielten, als ein Singſpiel, ohne 
wirkliche Sänger zur allgemeinen Zufriedenheit durchführte. Hätte 
Hr. Zoner überbaupt die Abſicht gehabt, Hr. Heinrich mit ſeiner 
Kapelle zu engagiren, ſo bot ſich hierzu genügende Gelegenheit, 
als Hr. Zoner, mit den Mitgliedern der frühern Theatergeſellſchaft 
unterhandelte, ſtatt deffen betonte Hr. Zoner bei mehreren Gelegen- 
heiten die uberſpannte Forderung von 15 Rub. pro Vorſtellung 
lange ehe der oben angeführte Brief geſchrieben war, und ohne 
ein Wort mit Hrn. Heinrich gewechſelt zu haben. Dies iſt der 


wahre Sachverhalt, der dem ſogenannten Mißverſtändniß zu Grm 


de liegt; durch Verdrehungen der Wahrheit wurde noch keiner 


Sache genügt und fie wird auch hier auf ihren Urheber zurück— 


fallen. 
5 Ein Freund der Wabrheit. 


Jnſetr ate. 


ſagen wir dem Pariſer⸗Zahnarzt ete. Herrn Neumann, welcher in 
vielen europäiſchen Staaten feiner durch ihm fo erz⸗heilſame Er- 
findung des Heilens der Zahnſchmerzen ohne fie zu reiben; wie 
auch die Ohrenſchwäche, Taubheit etc. und zwar für das ſchnelle 


Heilen der grauſamſten Zahnſchmerzen, welche zum Ausreißen un- 


fider waren. ) 


Lodſch im Pallaſte Nr. 336 — 
J. C. nebſt Frau. 
*), Anmerkung des. Segers . genau nach Manuſkript. 
Die Verwaltung i 


{Herr Neumann wohnt in 


in Mania bei EOdz 


bringt hiermit zur öffentlichen Kenntuiß, daß fie zur Bequemlich⸗ 


keit des geehrten Publikums und beſonders der Herren Bäcker 


bei dem Eugros⸗Verkauf anch den Einzelnverkauf von Weizen- 
mehl und Gries, ſo wie Roggenmehl, errichtet hat. Die Mühle 


liefert folgende Mehlgattungen: 
Weizenmehl: Nr. 000, 00, 0, 1 und 23 
Roggenmehl: Nr. I und 2. 


und verkauft diefelben in Säcken zu 5 Pud Netto-Gewicht zu fe, 


ſten Fabrikpreiſen. ' - 


Haupt⸗Niederlage onire p 
Marfusfeld 0.000000, 
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„ 


* 


Herbaty Chinskie 


H. B. MANZIG 
w Łodzi, przy ulicy Petrokowskiej 
| pod Nr. 274 
poleca szanownej publiczności i kupcom 
S NT: 


Nr. 1. Herbata czarna zwyczajna z przyjemnym za- 


pachem — — funt rsr. 1 kop. — 
Nr. 2 Herbata czarna 

lepszego gätunku— ee 6 320, 

e Nr. 3. Herbata czarna aromatyczna „ 1 „ 50. 

Nr. 4. Herbata czarna 2 kwiatem (amatorska) wyboro- 

wa mocna — — ee. — 
Nr. 5. Herbata czarna z kwiatem 

wyborowa delikatna „ „ 2 „ 40. 
Nr. 6. Herbata Liansinska najlepszego gatunkn zwa- 

na Cesarskg herbatą . „ „ 3 „ — 
Nr. 7. Herbata zielona — „ „ 3 „ — 


Ir. 8. Herbata żółta = RA 
Kupeom nabywajacym w wiekszych partjach herbatę, od- 
stepuje sig stosowny rabat, ' 


R. B 2 h 
dawn jej 


i Zawiadamia Szanowng publiczność, iż 2 dniem dzisiej- 
szym wydawać będzie kazdodziennie. od godziny 12ej do dej. 


E , ala carte 
po kop, 10 porcja, — W każdą zaś Niedzielę i Czwartek na 
sniadanie ; 1 5 „ . 
2 
Flaki Garnuaszkowe. 
Jest do wydzierżawienia kazdego czasu propinacja m. 
Aleksandrowa i dóbr Brużyca Wielka. Wiad mosé na gruns 


cie u dżierżawcy lub u podpisanego Obrońcy Sądowego w 


ELodzi. „i = 
IR Jozef Magnuski. 

„> Maciora popielata, w pigtek dnia 4 (16) b. m. ze 

&szlachtuza zaginęła. Ktoby takową praytrzymat, 

= otrzyma 2 rub. nagrody u ; 
Jackowskiego, przy ulicy Zachodniej N. 51. 


bew opt” jagend, verbinde ich damit die Anzeige, daß ich auch 
ferner die Lieferung von Nähmaſchinen, aus den anerkannt 
beſten Fabriken übernehme. Aufträge, die man mir darauf zu 


Theil werden laſſen will, bitte ich bei Herrn F. Braasch, Kon⸗ 


ſtautiner Straße Nr. 320 niederzulegen, der jo freundlich ſein 


wird, mir dieſelben zu übermitteln, auch über Preiſe und ſonſtige 
von mir in den Stand ge⸗ 


Bedingungen, Auskunft zu ertheilen 
ſetzt it. 3 l b 
Zugleich mache ich noch darauf aufmerkſam, daß ich ſelbſt, in 
kurzen Zwischenräumen Lodz öfter beſuchen und ſchadhaft gewor- 

„bene Maſchinen dann gern in Reparatur nehmen werde. 
Leopold Seidel. 


— — —— 
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Bei meiner Abreiſe von hier, Freunden und Bekannten "E ea 


SSS Ä 
a Teyararı Aosgannerb: Havanna Joasnucraro Yesa, vorm ET TH T e 11 b. 
- - 25 — nennen 

Gedruckf bei J. Peterſilge. 


Einladung. 

Die geehrten Herren Mitglieder der Lodger Bürgerſchützen⸗ 
Gilde werden aufgefordert, laut Paragraf 6 der Statuten ſich 
am Montag den 19. Oktober Nachmittag 4 Uhr im Meiſterbaufe 
vollzählig einfinden zu wollen; im Falle die beſchlußfähige Ma⸗ 
jorität von 70 Mitgliedern nicht erihein, wird den folgenden 
Tag die erſcheinende Minorität beſchließen, und haben ſich die 
Herren Mitglieder dieſem beſchluß ohne Widerrede laut obigem 
Paragraf zu. fügen; es liegt daher im Intereſſe eines jeden Mit- 
gliedes, ſich einzufinden. „ 

Zodz, den 12ten Dfteber 1868. h 
TX Der Vorſtand: J. Stegmejer. _ 
. A. Jeziorski. _ 

Den geehrten Eltern und Vormündern hiermit die ergebenr 
Anzeige, daß ich meine von der höheren Behörde genehmigte 


| = ntarſ A E 
vom Iten Oktober d. J. von der Cegielniana Straße nach der 
Petrokower Straße Nr. 765 Haus des Herrn Kloß verlegt habe. 

Während meiner zwölfjährigen Thätigkeit als Lehrer in der 
hieſigen Stadt iſt es mir gelungen, das Zutrauen der geehrten 


Eltern zu erwerben und hoffe ich, daß fie mich auch ferner mit 
demſelben beehren werden. å 
C. Kessel. 


CmmiGallojhen: == 


Die Destillation 
M. Dylion 


in Lodz an der Konstantiner Strasse 
Nr. 325. 


empfiehlt einem geehrten Publikum den 


Engros und Detail Verkauf ihrer Fabri⸗ 
kate als: Spiritus, Liqueure, ſüße 
Brauntweine aller Arten und Arrak 
in der beſten Qualität zu mäßigen 


Preiſen. Ä 


Die Propination der Stadt Alexandrow aus des Doniniumg 
Bruzyca Wielka iſt ſofort zu verpachten. Naheres am Orte 
beim Pächter oder beim unterz ichneten Gerichts⸗Advokaten in Lod 

. Josef Magnuski. 


Am Freitag, den 4 (16) d. Mis. if eine graue Sau aus 


dem hieſigen Schlachthauſe entlaufen. Wer dieſelbe angehalten 


hat, erhält 2 Rub. Belohnung bei 
__Jackowski, Zachodnia Straße Nr. 51. 
f Theater im „Paradies.“ 
Sonntag, den 6. (18.) Oktober 
Zum Erſtenmale: 


Die Reiſe 


auf gemeinfchaftliche Koſten, 
Komiſches Gemälde in 5 Akten frei nach dem Franzöſiſchen 
von Louis Angely. ö 
\ Dieſem geht vor: . ; 


9 R 7 n 

Dir wie mir! 
Schwank in 1 Akt von Roger. 
Anfang præcis 7½ Uhr. = 


